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Lincoln oder die Terstörullg
einer Legende

Von Will Scheller

Die ganze Welt sieht den Nordam ?rikaner zunächst als
ein Zerrbild , in jener Karikatur des Nankee , die Uncle

. San , als einen langen Lulatsch zeigt in schlecht / itzend>: '.n .
fast hinterwäldrischem Anzug , großen Händen und
Füßen und unterm Zylinder das charakteristische Gesicht
mit der gebogenen Nase und dem Schisserdart . Die
ganze Welt sieht ihn so, doch wissen verhältmsmißig
wenige , daß diese Karikatur einer ganzen Nation ein
leibhastiges Urbild gehabt hat : Abraham Lincoln , oen
Pionier aus dem wilden Westen , der aus den Vereinig -
ten Staaten von Nordamerika eine politische Einheit ge-
macht und diese weltgeschichtlicheTat mit dem Leben be-
siegelt hat ; er fiel durch Mörderhand , ehe er die Vollen -
dung seines Werkes , die Verwirklichung seines Gedankens
mit eigenen Augen schauen konnte .

Er , „der erste Amerikaner "
, wie er genannt worden

ist , „der Schöpser einer Nation " , wie sein jüngster Bio -
graph , Frederick T . Hill (in seinem deutsch bei Paul List
in Leipzig erschienenen Buch) , ihn apostrophiert , sieht un -
zweifelhaft dem Zerrbild ähnlich , das tausend und aber
tausendmal in sämtlichen Witzblättern der Welt wiederholt
worden ist u . wiederholt wird . Sohn eines nicht eben er-
folgreichen Farmers aus dem Westen , wo er damals am
wildesten war , ursprünglich Tagelöhner , Hilfsarbeiter bei
den Nachbarn , ein Kerl , der jede Arbeit ausführen konnte
mit seinen groben Knochen, den Durchschnitt seiner Mitbür¬
ger um einen Kopf überragend , . ohne viel Gefühl für die
gesellschaftlichen Verfeinerungen des Ostens , ein Mensch,
der nie etwas anderes sein wollte als die andern , der
ihre Sprache sprach und init Humor lieber wirkte als
mit Schärfe ; ein Volksmann im besten Sinne , der das
Herz da hatte , wo es hingehörte , und den Sinn für das ,
worauf es jeweils ankam , und der im geeigneten Augen -
blick immer die Worte fand , die die Gesamtheit des Vol -
kes angingen und von jedem gehört und verstanden
wurden ; ein Naturwes ^n , das , mit dem Äußern des Hin -
terwäldlers , langsam sich bewegte , fast unbeholfen , aber
sicher dem Ziel entgegen , das sein klares Auge einmal
wahrgenommen hatte , fern am Simmelsrand des Schick¬
sals . . .

Wer aber sieht ihn so , wie er war ? Um große Mäu -
»er wachsen die Legenden wie Blumen aus fetter Gar -
tenerde . So gilt auch Lincoln denen , die , drüben und
in Europa , von ihm wissen , gemeiniglich als der sieg -
reiche Kämpfer gegen die Leibeigenschaft der Neger in
Amerika , und sie sehen ihn , „wie er mit einem jupit -ir -
haften Donnerkeil in Schauspielerhaltung die Neger be -
freit "

, befreit durch jenen berühmten Erlaß vom 23 . Sep -
tember 1862, der in Wirklichkeit nichts anderes als „eine
Kriegsmaßnahme war , die eigentlich keinen einzigen
Sklaven befreite und jedenfalls die Sklaverei nicht be -
endete und nicht beenden sollte"

. Gewiß : die Sezession
der Südstaaten und damit der Beginn des Bürgerkriegs
war wegen der Sklavenfrage entstanden , aber ohne Zu -
tun Lincolns , der keineswegs zu den fanatischen Sklaven -
besreiern , deu Abolitionisten , gehörte , sondern dem es
um Höheres ging : um die Einheit der Nation . „Er war
kein Parteimensch "

, sagt Hill , war es nicht , obwohl er

die Republikanische Partei begründen half , war .kein
Führer einer kleinen Gruppe , deren Forderungen er blind
und mit überhitztem Eifer ausführte . Er verkörperte das
Gewissen des Landes ; er brachte dessen Glauben , daß die
Nation nicht halb frei und halb sklavenhaltend bestehen
könne , in Worten zum Ausdruck ; er hielt sich für den
Diener seines Volkes ; er griff dessen Willen auf , die
Nation nicht von der Erde verschwinden zu lassen ; er
führte das Volk und beherrschte sich selbst , auf daß der
Ausgang des zerwühlenden Bürgerkrieges weder Sieger
noch Besiegte, , sondern wiedervereinigte Amerikaner sin -
den würde .

"
Dies letztere, das brüderliche Gefühl dem gegnerischen

Süden gegenüber , mag im Verein mit seiner eigenen
militärischen Ahnungslosigkeit — die freilich kaum arger
war als die seiner Generale — zu der Verlängerung die-
ses dilettantischsten aller Kriege der Weltgeschichte beige-
tragen haben . Aber da für ihn die Einheit der Nation
unabänderlich feststand, kannte er naturgemäß keine krieg-
führenden Länder , sondern nur miteinander kämpfende
Bürger — ein Standpunkt , den anzunehmen der Süden
sich noch wehrte , als er längst geschlagen war . Aber Lin -
coln hat , obwohl sein vorzeitiges und gewaltsames Ende
die Politiker der Unnachgiebigkeit zu seiner Nachfolge
rief , recht behalten . Nicht seine Reden allein sind eiserner
Bestandteil der Literatur in englischer Sprache geworden :
seine Ideale sind, soweit sie nicht ihre Verwirklichung ge-
funden haben , Nationalgut des nordamerikanischen Gri¬
ftes geworden , sind es geworden , weil sie einem genialen
Einblick in das Denken der Allgemeinheit entsprungen
waren .

Deshalb ist es am Ende kein Wunder , daß eine Kari -
katur seiner äußeren Erscheinung zur Karikatur seiner
Nation geworden ist — oder umgekehrt , daß eine Kari -
katur seiner Nation ihm ähnlich sieht : denn , so sagt ein
weniger erfolgreicher Nachfolger Lincolns , Woodroiv
Wilson , von ihm , „es ist, als habe die Natur einen iypi -
sehen Amerikaner geschaffen und dann mit freigebiger
Hand noch das königlich« Wesen des Genres hinzugefügt " .
Es ^entspricht aber die Heldenpose , in welcher eine schul -
mäßige Geschichtslehre Lincoln erscheinen läßt , weder
dem Wesen des Genies noch auch dem des Amerikaners .
Der gesunde , von der Natur und der Not , die aus dem
Kampf mit der Natur entsteht , gehämmerte , nüchterne
Menschenverstand , der den einstigen Tagelöhner , Laden -
diener , Kaufmann , Feldmesser , Rechtsanwalt , Volksver -
treter alle Anfechtungen des persönlichen Schicksals be -
stehen ließ , ermöglichte ihm auch , den Anforderungen des
Schicksals gerecht zu werden , die die Gesamtheit angingen .

In dieser derben , ländlich einsachen Gestalt , wie sie der
Bildhauer George C. Bernard in verschiedener Haltung
für Cincinnati und für London höchst realistisch geformt
hat , zum Entsetzen derer , die den Präsidenten nur durch
die Brille einer legendären Betrachtung zu sehen gewohnt
sind , in dieser keineswegs anmutigen , in der Tat leicht zu
karikierenden Figur ist indessen, nach Wilsons treffendem
Wort , das ganze Land verkörpert : „Die harte , ungebro -
chene Kraft des Westmannes , die durch Schlauheit und
einen weichherzigen menschlichen Humor gemildert er -
scheint ; der Konservatismus des Ostens , der über die Ge -
setze wacht und den strengen Geboten der Pflicht treu
bleibt . Er verstand sogar den . Süden , wie ihn zu jener
Zeit kein Mann aus dem Norden verstehen konnte .

" Das

ist der wirkliche Lincoln , der , wie Frederick T . Hill in
seinem frischen , fesselnden Buche nachweist, keiner Legen-
den bedarf , um nicht bloß in U . S . A . , sondern in aller
Welt als der große Mann zu gelten , der er in Wirklich-
keit gewesen ist.

Spaziergang mit dem Klüt
Bon Joh . Wryl ,

Haben Sie 23 Sekunden Zeit ? Dann kommen Sie mit , wir
wollen uns einbilden , ganz winzig klein zu sein , und in unser
Herz hineinschlüpfen , wir wollen von da ans die Wanderung
des Blutes durch den ganzen Körper mitmachen . In 23 Sc -
künden , ist alleS vorüber . Nur die Beschreibung unserer inter¬
essanten Erlebnisse dauert länger . Wir bilden uns also weiter
ein , daß wir eine Zeitlupe hätten . Dann können wir uns un -
seren Weg in aller Ruhe anschauen , der uns in weniger als
einer halben Minute durch die ganze Blutbahn von der lin -
ken in die linke Herzkammer geführt hat .

Man findet es manchmal merkwürdig , daß unser Herz solch
schnelles Bluttempo hervorbringen kann , es ist ja nur 360
Gramm schwer, nicht größer als eine geballte männliche Faust .
Aber die Blutmenge beträgt auch nur 4 Liter . Immerhin , mit
70 Schlägen in der Minute pumpt das Herz jedesmal beinahe
200 Kubikzentimeter durch die Adern , in der Minute sind das
14 000 Kubikzentimeter , das 40fache des Herzgewichtes . In
einer Stunde sind eS schon 840 Kilo Blut , die 1 Meter hoch
gepumpt werden . In acht Stunden ist das eine Leistung , als
wenn das Herz einen Mann von 120 Pfund 100 Meter hoch
heben würde . Also doch ganz respektabel ! Und das geht tag -
aus , tagein und Jahr für Jahr so !

Wir sind in der linken Herzkammer . Da wir sehr klein sind,
ist der Aufenthalt alles andere als gemütlich , wir werden hin
und her geworfen , dunkel ist es undHnichts zu hören als
dumpfes Pochen . Nach . kaum einer Sekunde öffnet sich ein
weites Tor , die Herzkammer zieht sich schnell zusammen und
preßt uns mit Gewalt hindurch . Das Tor , die Herzklappen ,
schließt sich wieder , und wir kommen durch die Gewalt des
Stoßes ein Stückchen vorwärts . Schon öffnet sich die Pforte
wieder , ein neuer Stoß treibt neue Blutmengen hinter uns
her , und wir müssen weiter vorwärts . Denn zurückfließen ist
unmöglich , die Klappen sind so eingerichtet , daß alles , was ein -
mal draußen ist , nicht wieder hineinströmen kann , sondern bei
einer Rückwärtsbewegung automatisch den Ausgang versperren
würde . Stoß folgt auf Stoß und treibt uns in der Aorta , der
großen Schlagader , vorwärts . 30 Zentimeter legen wir in der
Sekunde zurück . Aber die Geschwindigkeit wird allmählich
langsamer , und zugleich verengt sich unser Aderweg erheblich.
Viele Seitengänge sind von ihm abgezweigt , um die verschiede-

nen Körpergegenden zu erreichen , er wird immer enger , und
immer weniger Blut fließt in ihm.

Nun können wir uns fast gar nicht mehr rühren , wir sind
in die feinsten Aderchen gelangt, - in die Kapillaren . Streck^ »-

weise sind sie nur den hundertsten Teil eines Millimeters im

Durchmesser . Unsere Geschwindigkeit beträgt nur noch einen
Millimeter in der Sekunde , die Stöße des Herzens spüren
wir fast gar nicht mehr , so weit sind wir von ihm entfernt .
Es ist sehr notwendig , daß wir uns jetzt Zeit lassen , in den

Kapillaren hat das Blut eine wichtige Arbeit zu leisten : Es

muß Nahrungsstoffe an die Umgebung liefern . Diese hat es

in den Darmzotten aufgenommen , mit sich getragen , bis es in

die Kapillaren der Muskelfasern , in die feinen Knochenkanäle

Durch die ÜLupe
Von Curt Äinend

Das Teuerste das Billigste
Der Kampf gegen den Schund kann nur dann mit ^er

Aussicht auf Erfolg geführt werden , wenn das kaufende
Publikum die Richtigkeit des — zunächst paradox er¬
scheinenden — Grundsatzes einsteht , daß das Teuerste
meist das Billigste ist. Wie jeder Grundsatz , muß auch
dieser mit Verstand gelesen und gedeutet werden . Selbst -
verständlich denkt man bei dem Wort „Das Teuerste "

nicht an Luxusartikel , sondern an Gegenstände des täg -
lichen Bedarfs , von denen es eben mehrere Typen gibt ,
billigere und teurere . Und da wird man wohl immer
die Erfahrung machen, daß der teurere Typ , wenn er erst
einmal richtig eingeführt und erprobt ist, der billigere ist .

Wir alle müssen beim Einkauf noch besser rechnen ler -
nen . Ein Küchenhandtuch , das 1,50 H) l kostet und fünf
Jahre hielt , war billiger als ein Küchenhandtuch , das
1 JM kostete und nur zwei Jahre hält . Und so ist es
mit allen Dingen . Vom Standpunkt des Fabrikanten
und des Händlers aus gesehen , wird bei den billigen
Waren , zumal bei der Ramschware , am meisten verdient .
Sie wird erfahrungsgemäß doch am meisten gekaust , man
braucht keine Angst wegen des Absatzes zu haben und
kann ruhig einen ganz gehörigen Gewinnprozentsatz in
den Preis hineinkalkulieren .

Da fällt mir ein besonders beweiskräftiges Beispiel
ein . Die großen Reedereien verdienen bei den Übersee -
fahrten ihrer Dampfer nicht etwa , wie man glauben sollte ,

an den Fahrgästen der 1 . Klasse, obwohl hier die Preise
sehr hoch sind, sondern an der Masse der Gäste der
3 . Klasse. Das , was dem Gast 1 . Klasse geboten wird ,
ist faktisch so viel und auch für den Unternehmer so teuer ,
daß kaum ein Gewinn herausspringen kann . Damit ist
nun keineswegs gesagt , daß eigentlich jedermann 1 . Klasse
fahren sollte . Denn der Preis dafür ist für 99% Proz .
aller Menschen nicht zu erschwingen . Aber , wrr erkennen
an dem Beispiel ganz klar , daß , genau gesehen, auch hier
das Teuerste das Billigste ist .

Qualität hat ihren Preis . Wer es sich nur irgend
leisten kann , der kaufe Qualität ! Es rentiert sich
iinmer . Gefährlich ist der Drang des kaufenden Publi -
kums , recht oft einzukaufen und recht viel Neues zu er-
werben . Diesen Drang kann man mit dem schmalen
Geldbeutel , den die meisten Menschen haben , nur auf
Kosten der Qualität befriedigen . Noch gefährlicher sind
natürlich die verführerischen Anpreisungen der Geschäfte.
Prinzipiell sollte jeder Käufer einem auffallend niedrigen
Angebot mißtrauen . Falls nicht gerade ein Konkurs oder
eine Geschäftsaufgabe die Niedrigkeit des Preises er -
klären , steckt immer irgendein Schwindel dahinter . Denn
niemand verschenkt etwas ! Und wenn die Warenlager
geräumt werden , dann werden immer die schlechten und
veralteten Sachen zum Kauf angeboten . Man überlege
sich genau den Preis , den eine gute Ware kosten darf !
Und dann greife man zu und kaufe etwas Solides ! Es
überdauert die Zeit , nutzt sich nur wenig ab und erfreut
immer wieder durch sein gutes Aussehen . Die Ruinen
eines hoppla -hopp gebauten modernen Miethauses sehen
erbarmungswürdig aus , die Ruinen mittelalterlicher

Burgen sind nicht nur sür unser Gefühl und unsere
Ästhetik schön , sondern haben merkwürdigerweise selbst in
ihrem Zustande des Verfalls noch immer etwas zum
Wohnen Einladendes an sich .

Das Boardinghonsr
Nach amerikanischem Muster wird in Berlin - Wilmers -

dors ein sogenanntes „Boardinghouse " gebaut . Es ist
das ein Riesenbau , der 300 Wohnungen von je 1 bis 3

Zimmern umfaßt . Sie können leer oder möbliert ge -
mietet werden . Die Neuerung besteht darin , daß das
Boardinghouse von einer Zentralstelle aus verwaltet wird .
Der Mieter braucht sich um die Reinigung und Sauber -

Haltung seiner Wohnung nicht zn kümmern ? die gemein -

same Küche liefert das Essen in die Wohnung , oder man
ißt -im Speisesaal . Im Erdgeschoß sind Läden unter¬
gebracht . in denen man die Gegenstände des täglichen
Bedarss kaufen kann . Die Wäsche wird vo.n der Zentral¬
stelle aus besorgt . Auch sonst sind alle Bequemlichkeiten
da : fließendes kaltes und warmes Wasser, Zentralheizung .
Fahrstühle usw . Die Mieten sollen verhältnismäßig
niedrig sein . Schon heute ist die Nachsrage so , daß die
300 Wohnungen nicht entfernt ausreichen werden .

Sicherlich würden sich ähnliche Unternehmungen , wenn
sie zielbewußt und verständnisvoll geleitet werden , in
allen größeren und mittleren Städten lohnen . Zumal
den unverheirateten Angestellten im weitesten Sinne die -

ses Worts wäre damit eine vorzügliche Unterkunft ge¬
boten , und viele Zimmervermieter würden durch diese
neue Konkurrenz angeregt werden , das LogiZ fi»r den
Untermieter so Hübsch und behaglich als möglichzu machen.

'■.Iii
:

;! 1



und anbete Organe kam . Da wird dann die Nahrung wieder
abgegeben, bald Zucker , bald Eiweiß oder Fett . Duz» liefert
das Blut jedesmal eine kleine Zugabe an Sauerstoff . de » es
aus der Lunge mitgebracht hat . Die Kahru «gstzoffe wenden
von den Zellen sogleich nach der Abliesetting « it Hilfe des
Sauerstoffes verbrannt . Durch die Verbrennung entsteht
Wärme , genau wie im Ofen : und a»s der Berbrumüug « ut-

steht intch Kraft , wie wir es vo« der Dampsmaschiue
SKanchnwl wird nicht all«? verwartet , was das Blut abHefchie-
de» hat, ein Teil wird ausgehoben und als Reservestoss ab -

gelagert . gewöhnlich m Form von Fett . Damit tarni (ich dann
der Körper aushelfen , wenn einmal der Mensch zu wenig ißt,
iuenn irgendwaun das Blut nicht genug Nahrungsstoffe mit-

bringt ,
- Wer das Blut gibt in den Kapillaren nicht nur ab Wir

bemerken. daß «s d«rch die seinen Wände der Äderchen auch
einen Stoff aufnimmt : die Kohlensäure , die i» den Zöllen bei
der Verbrennung entsteht Sie ist sehr schädlich für den Kör¬

per, sie ist ein Abfallstoff, und das Blut wird gewissermaßen
als Müllwagen benutzt, der sie beiseite schössen muß.

Nach Aufnahme und Abgabe kommen wir mit dem Blut
wieder in weitere Gefäße. Aber uns fällt sogleich ein Unter-

schied auf . Wir werden jetzt nicht mehr durch die Stöße des

Herzens vorwärtsgetrieben , sondern die Wände der Adern
ziehen sich rhythmisch zusammen und dehnen sich dann wieder
aus . So fließen wir nun in gleichförmiger Bewegung dahin,
und von allen Seiten treffen andere kleine Aderu, Venen
heißen sie jetzt , mit uns zusammen, bis wir wieder eiue große,
starke Ader bilden. So gelangen wir zum Herzeu zurück , in
die rechte Herzkammer. Sie ist gerade leer, öffnet ihre drei
Klappen und saugt uns Ijefiig an . Nur eine Sekunde können
wir uns i» ihr ausruhen , dann preßt sie uns in die Lungen -
arterie und in die Lunge . Ja , es gibt nun wieder Arbeit. Die
Kohlensäure muß ausgeschieden werden, an ihrer Stelle wird
frischer Sauerstoff aufgenommen . Darm geht es durch die
Lungenvenen noch einmal zum Herzen, in die linke Vor!« »-
mer zuerst , darauf in die linke Herzkammer . Unsere Reise ist
zu Ende, wir schlüpfen wieder aus dem Körper, das Blut muß
denselbenWeg von neuem gehen und noch hunderttausend mal
und mehr.

Aber es bleibt nicht immer gleich . Es besteht aus roten und
weißen Blutkörperchen und einer hellen Flüssigkeit. Die roten
Blutkörperchen sind es, die den Transport der Nahrungsstoffe
zu vollführen haben. Ihre Arbeit ist nicht leicht, oft gehen
sie bei ihr zugrunde , sterben ab . Dann werden sie unterwegs
in der Milz und Leber abgeladen, neue werden gebildet. Auch
die weißen Blutkörperchen haben ihre ^ Ausgabe : Sie müssen
die; Bakterien fresse» , die sich oft im Blut finden . Können sie
mit ihnen fertig werden, dann ist es gut . Andersfalls wird
der Mensch schwer krank . Die Freßarbeit der weißen Blut -
körperchen ist so anstrengend, daß die Temperatur des Blutes
steigt : das nennen wir Fieber . Fieber ist also ein Zeichen
dafür , daß im Blut schwer gegen Bakterienfeinde gekämpft
wird. Im Kampf gefallene Körperchen scheidet der Mensch
als Eiter aus . Darum ist es ganz falsch, im Eiter etwas
Häßliches zu sehen , er besteht aus kleinen Wesen, die sich für
uns geopfert haben.

.Mut ist ei» qanz besonderer Saft " heißt es, und wer ein¬
mal mit ihm durch den Körper gewandert ist, weiß, wie richtig
dies Wort ist.

Abriß der geistigen Entwicklung des Kindes. Von Professor
Dr. K . Bühler . 4 . und 5. erweiterte Auflage . ( 158 Seiten und
8 Tafeln . Geb. 1,80 Ml . In Sammlung Wissenschaft und
Bildung Rr . 156. Quelle & Meyer, Leipzig». — Sehr begrüßt
haben wir an der neuesten Auflage die Erweiterung des Bu-
ches um ein neues Kapitel, das das soziale Verhalten des
Kindes, also seine Stellung zu Eltern , Spielgefährten und
Fremden behandelt. Alles in allem ein Werk von seltener
Reichhaltigkeit.

Neues aus Naturwissenschaft

und Technik

Eiuc interessante Untersuchung über die Erblichkeit
des Genies

Außerordentlich interessante Untersuchungen hat soeben
Dr. W . Gun ans der englischen Geschichte , und zwar aus
der Zeit von 1500 bis 1900 , gemacht. Er berichtet dar-
über soeben in den Eugenics reviews . Und zwar hat er
die Familien von 200 berühmten Engländern in auf- und
absteigender Linie verfolgt und festgestellt, wieviel dieser
Familien weitere berühmte und weltbekannte Verwandten
aufzuweisen hatten . Dabei teilte Gun die Genies in drei
Unterabteilungen ein und unterschied:

1 . Führer der Tat , wozu er alle Männer des Staates ,
des Militärs und Forschungsreisende rechnet ;

2 . Führer des Gedankens , dazu gehören Naturwissen -
schaftler , Erfinder , Philosophen und Historiker, und

3 . Künstler, also Dichter, Schriftsteller . Architekten ,
Maler , Komponisten und Schauspieler .

Bon den von Gun ausgesuchten 200 Berühmtheiten hat-
ten nur 137 auch berühmte Verwandte , und zwar waren
es 77 Proz . der Tatmenschen, 72 Proz . der zweiten
Gruppe und nur 41 Proz . der dritten Gruppe der Künst-
ler . Fast alle hatten mehr als einen berühmten Ver-
wandten . So kamen auf die 200 Berühmtheiten , deren
Familien einer ganz genauen Betrachtung unterzogen wur -
den, 601 berühmte Verwandte , also auf jeden > zefähr
drei, die sich nach dem Verwandtschaftsgrade wie -folgt
verteilen : 60 Brüder , die auch berühmt waren , 7 be-
riHmte Schwestern , 43 bekannte Väter , 3 weltbekannte
Mütter , 64 berühmte Sohlte , 4 berühmte Töchter. Wer
auch noch weiter geht die Vererbung der Genies . So
konnten auch noch — immer von den 200 ausgesuchten
Berühmtheiten — 61 berühmte Neffen , 6 berühmte Nicki-

Der flDaler Fritz D » h

Das Schlimmste, was eine»« Künstler nächst der Lahm¬
legung der physischen Lebenskräfte begegne« ?a»n , ist die
Vernichtung fein« Werte . Und das gilt beso,td« » in einer
Zeit , in der der Künstler einen so schweren und harten Kampf
um seine wirtschaftliche Existenz zu führen Hat . Der Münch-
ner Maler Professor ftii * Hast lMt kürzlich «in solches Ge-
schick erleiden müssen . I « seiuem Atelier bu ich He>»ee aus .
und dem Wüten des Elements fielen die geholtvMsten Werke
des Meisters zum Opfer.

Fritz Haß wird mit Recht ein „ Mystiker der Farbe " ge¬
nannt Es liegt etwas Visionäres . Transzendentales in sei-
nen Schöpfungen. Aber es ist nicht dieses Sujet allein, das
ihnen die Bedeutung verleiht, sondern die außergewöhnliche
künstlerische Begabung des Malers . Dank dieser Begabung
gelingt es Fritz Haß , sein mystisches Schauen derartig über-
zeugend zu künstlerischem Ausdruck zu bringen , daß sich im
Betrachter nicht nur seelische Erschütterung , sondern auch
hohe Bewunderung seines technischen Könnens einstellen. Vor
etwa Jahresfrist ist das Schaffen dieses Künstlers anläßlich
einer Ausstellung seiner Schöpfungen im Kunstverein Karls¬
ruhe von unserm Kritiker mit den Worten aufrichtiger Aner-
kennung und Wertschätzung gewürdigt worden.

Ein anderer Kritiker, Dr. Friedrich Düffel , hat über den
Künstler folgendes geschrieben: „Hätz ist wohl derjenige un -
ter den zeitgenössischen Walern , der den kühnsten und wei-
testen Borstoß in die unsichtbare Welt gewagt und damit
bewiesen hat, daß sie nicht unwirklicher, sondern vielleicht we -
senhafter ist als die uns umgebende, wirtliche Welt . Man
könnte ihn « inen Äberimprefsionisten nennen , indem er nicht
den Baum , den Fels , den Stuhl , den Menschen seiner Um-
gebnng abmalt , wie der Impressionist es tut , sondern das
Geistige , die in ihm lebende, zum künstlerischen Ausdruck
drängende, geistige Welt. Und so gesehen , malt auch er eine
Realität ."

Vor einigen Wochen ist Fritz Haß 65 Jahre alt geworden.
Ein Mappenwerk, das in glänzender Reproduktion Schöpfu .i -
gen des Meisters enthält , ist der Bernichtting durch das Feuer
entronnen , wenn auch die einzelnen Exemplare am Rand et-
was versengt worden sind . Es ist im Verlag Otto Wilhelm
Barth in München erschienen und käuflich zu erwerben . Biel-
leicht wird es später einmal eine bibliophile Rarität darstel-
len . Es wäre nicht nur ein Werl kunstförderndec Tätigkeit ,
sondern auch ein Werk echter Menschenfreundlichkeit und
christlicher Hilfsbereitschaft, wenn sich recht viele Kunstfreunde
dazu entschließen könnten, dieses Mappenwerk zu erwerben .

Literarische Neuerscheinungen
Staat und Gesellschaft in der Gegenwart . Ein «: Einführung

in das staatsbürgerliche Denken und in die politische Bewegung
unserer Zeit . Von Prof . Dt A . Bierkandi 3 . verbesserte Auf¬
lage . 151 Seiten . Gebunden IM Ml . In Sammlung Wis¬
senschaft und Bildung . Verlag Quelle & Meyer, Leipzig.
Stets ist Verfasser mit Erfolg bemüht, dem Leser eine erste
orientierende Übersicht zu geben , die ihn tief in die innerpoli -
tischen Fragen der Gegenwart einführt . Die Darstellung ist
anschaulich und labendig, voll treffender und geistreicher Be-
merkungen, die die Lektüre dieses Büchleins überaus an -
ziehend gestalten.

Einführung in die Volkswirtschaftslehre. Von Prof . Dr. W .
Wygodzinski . 8 . völlig neugestaltete Auflage . 36.—40. Tau¬
send . Von Prof . Dr. W . Andreae. 150 Seiten . Gebunden
1,80 Ml «Wissenschaft nnd Bildung , Nr . 113) , Verlag Quelle
& Meyer, Leipzig . — Das vortreffliche Büchlein kann jedem ,
der das weite Gebiet der Volkswirtschaftslehre betreten will ,
als ein zuverlässiger Führer durch das Reich der Theorien in
die Hand gegeben werden, und er wird sich dadurch angeregt
fühlen, auch Einzelfragen der Volkswirtschaftslehre nachzu-
gehen.

ten, 3 berühmte Halbbrüder , 1 berühmte Halbschwester,
40 berühmte Onkel, 3 berühmte Tanten und schließlich
74 berühmte Vettern festgestellt werden . Es fragt sich
nun , wie diese Statistik ausgewertet werden soll. Das
ist nicht einfach . Wer sie zeigt wohl einwandfrei , daß
Künstlertum am seltensten vererbt wird , und auch , daß die
Genialität seltener an die Frauen erbbiologisch gegeben
wird . Jedenfalls ist doch das Verhältnis zwischen weib-
lichen und männlichen Berühmtheiten in der Familie
ins Auge springend .

Russische Expeditionen zum sibirischen Riesenmetcor
Ter größte Meteorfall in historischer Zeit hat am

30 . Juni 1908 in Sibirien stattgefunden . Zur Erfor -
schung der ungeheuren Wirkungen , die dieses Meteor ge-
habt hat, ist von der sibirischen Akademie der Wissen-
schasten eine besondere meteoristische Sektion ins Leben
gerufen worden , die seit mehreren Jahren Expeditionen
in die verwüsteten Gegenden ausgerüstet hat. Kürzlich
ist nun das erste Mal in deutscher Sprache eine genaue
Übersetzung des Originalberichtes des Leiters der ge-
nannten Expedition erschienen, der eine Fülle von inter-
essanten Einzelheiten enthält . Die Meteormasse , die mit
einer Geschwindigkeit von etwa 30 Kilometer pro Se -
künde auf die Erde getroffen ist, hat allem Anschein
nach die Atmosphäre ohne Hemmungspunkt durchschlagen
und ist tief in die Erde eingedrungen . Der Luftdruck, der
naturgemäß entstand, war so stark , daß in der Umgebung
von vielen 1000 Quadratkilometern die Bäume glatt um-
gelegt worden sind . Wie niedergemäht sehen die Wälder'
auf den Bildern aus , die die Expedition mitbrachte. Tie
Richtung , in der die Stämme liegen , zeigt stets von der
Einsturzstelle des Meteors weg . Infolge der Reibung
mit der Atmosphäre hat sich um das Meteor eine glü¬
hende Gasschicht von mehreren tausend Grad Hitze gebil -

Einführung in die Konjunkturikhre. Von Pros . Dk Ernft
Wagemann , Präsident des Statistischen ReichsamteS . 101 Sei .
len . Gebunden 1,80 ÄW, I * Sammlung Wissenschaft und
Hildung . Nr . 259. Verlag Cuell e & Meyer , Leipzig. — Das
Buch « echt den Laien in die Aerkstätte des Konjunkturdienst «»
ein, indem tM den ganzen Stufengang der Konjunktuvbeobach.
tunss vorführt . Wer sich für die Geschichte der Konjunkturen ,
die Methodik der KonjunkturforschuiW und die Arbeit der prak .
tischen Sonj«nit«rbeobachtung interessiert , wird an dieser
Schrift nicht vorbeigehen können .

Felix A. Tcheithaber : Goethe, S «x»s «nd Er »» . In Ganztei -
nen gebunden 8,50 Ml . lHoren-Verlag , Berlin -Grunewald ) . —
Zum erstenmal unternimmt ein Arzt, geschult an den Erkennt -
nissen der modernen Psychologie und der heutigen Sexualfor »
schung , die Eigenart des Goetheschen Charakters zu best»« -
men, die schwere psychische Belastung der ganzen Familie zu
schildern und neben vielem anderen die merkwürdigen Bezie-
Hungen des Dichters zur Frauenwelt in ihren letzten , tieferen
Ursachen aufzudecken . Wie in eimun Roman entfalten sich da-
bei die Ereignisse. Lebendige Kraft und überzeugende Darstel -
lungskunst bringen die große Linie der Goetheschen Charakter -
entwicklung , seine Liebestragödien, die Flucht in die Dichtkunst
in lebensvoller Schlichtheit nahe . Diesem seltenen Reiz, der
Fülle des . interessanten und selbst für Gorthekenner oft netten»
Materials wird sich der Leser nicht entziehen können.

Emannel bin Gorion: Ceternrn retenseo <kritische Aufsätze
und Reden) . / Alexander Fischer , Verlag in Tübingen . — Das
kleine Buch. 14 Aufsätze enthaltend, will als Anfang zu einer
Umgestaltung der heutigen Kritik dienen. Es behandelt einige
Vertreter dessen, was sich moderne Literatur nennt , und stellt
dem gegenüber den Hinweis aus ein verborgnes , wahrhaft
Uterarisches Deutschland der Gegenwart . Angegriffen und
in ihren Werken analysiert werden Stefan Zweig. Arnold
Zweig, Hranz Werfel , Emil Ludwig, Hermann Hesse, Martin
Buber ; rückhaltlos bejaht werden wiederum Moritz Heimann ,
Joseph Wittig , Hans Voß und Reinarque . In dem negativen
Teil soll nicht nur das Nichtberufensein der betreffenden Kory¬
phäen, sondern ihre geradezu schädigende Wirkung aufgezeigt
werden ; im Verlaufe der den einzelnen Pseudodichtungen
gewidmeten Abhandlungen wird zu deuten versucht, was
eigentlich Dichtung, Inhalt , Form und Sprache sind . In der
Reihe der den Götzen gegenübergestellten Persönlichkeiten wird
auf Erscheinungen aufmerksam gemacht , von denen entweder
niemand spricht , oder die , wenn sie schon berühmt find , in
ihrer Einmaligkeit nicht erkannt nnd von "der berufsmäßigen
Kritik mißverstanden werden.

Kurt Faber: Tausend und ein Abenteuer . Em neues Wan-
derbuch . iPreis in Leinen 7,50 KA . Rainer Wunderlich . Ver -
lag in Tübingen . ) — Auf feiner jüngsten Fahrt ist Kurt
Faber durch das ehemalige deutsche Afrika, ins dunkelste
Angola , nach Australien und in die Südsee gekommen und
schildert nun seine abenteuerlichen Kreuz- und Querzüge mit
anschaulicher Faxbigkeit. Und fast wie ein Wunder will es
scheinen , daß er das alles gesund nnd heil erzählen kann, denn
wie oft in Busch und Urwald , in der trostlosen Einöde de«
Sandwüste oder eines ebenso trostlosen Lazaretts streift et
hart die Grenze , die Sein nnd Nichtsein scheidet . Das aber
verleiht feinen Büchern ihren besonderen unvergleichlichen
Reiz, daß et niemals an der Oberfläch«, so farbig und lockend
sie auch sein mag, haften bleibt, sondern daß sich seinem Blick
die Tie^e . die cTe der Länder nnd der Menschen erschließt.

Der Daheim- Kalender für das Deutsche Reich m»f das Jahr
1930 (Vekhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig) ist soeben
erschienen . Ein wohlbekannter und t̂reuer Begleiter cmch für
das kommende Jahr . Der diesmal ganz besonders reich mit
mehrfarbigen Einschaltbildern und farbenfrohen Textbilder «
geschmückte Band bietet allein schon in der Fülle seiner viel-
artigen Erzählungen , Gedichte . Aufsätze und Beiträge einen
unerschöpflichen Unterhaltungsstoff für die deutsche Familie, ,in der sein Erscheinen bei groß und klein mit Freude begrüßt
werden wird.

Bon Adolf Uzarsti : Das Hotel zum Paradies (Delphin -Ver»
lag , München) . Dieser neue satirische Roman des als Schrift -
steller und Maler gleich bekannten Autors , erzählt von dem
Zusammenleben und den merkwürdigen Erlebnissen deutsche «
Spießbürger in einem kleinen Riviera -Hotel. Uzarskis Erfin -
dungsreichtum und Humor , feine erstaunliche Charakterisier
rungsgabe in Wort und Zeichnung, haben ein Buch entstehen
lassen , das den größten Teil der neueren satirischen und hu»
moriftischen Literatur weit überragt . Allerdings gehört e»
nicht in die Hand von Kindern .

Auzust Hinrichs : „Das Nest der Heide ." Roman . 11 .—16.
Tausend , 140 Seiten . Gebunden 5 XM . Verlag Quelle &
Meyer, Leipzig. — Eine Romandichtung, die den Leser ganz
in ihren Bann schlägt und noch lange in ihm nachschwingen
wird.

!
det , deren Spuren an den Verbrennnngen der Bäume
noch deutlich erkennbar sind .

In diesem Jahre ist im Februar eine neue Expedition
in das Fallgebiet aufgebrochen. Da sie mit allen er-
denklichen modernen Hilfsmitteln ausgerüstet ist , darf
man auf ihre Untersuchnngsergebnisse aufs höchste ge-
spannt sein.

Eine neue Schwangerschaftsdiagnose
Zur Feststellung der Schwangerschaft hatten vor einiger

Zeit die beiden Forscher Prof . Dr. Zondek und Prof . Dr.
Aschheim eine neue Methode angegeben , welche sich aus
dem Vorkommen eines bestimmten Stoffes im Urin auf -
baute . Um die Angaben der Forscher zu prüfen , über-
sandte ihnen die Frauenklinik Berlin ohne Angabe irgend -
welcher Krankheitszeichen von 48 Patientinnen Urin -
proben. Zondek und Aschheim sollten nun ohne die
geringsten Kenntnisse der Patienten sagen, ob in den
einzelnen Fällen wohl eine Schwangerschaft vorliege oder
nicht . In 47 von den 48 Fällen trafen die Ant¬
worten das Richtige ! In nur einem Falle war die Ant -
wort falsch. In einem anderen Falle , bei dem Zondek
und Aschheim ihre Probe als negativ bezeichneten, han-
deite es sich wohl um « ine Schwangerschaft , die Frucht
war aber bereits abgestorben . Nicht in einem einzigen
Falle reagierte der Urin mit positivem Ausschlag bei
Nichtschwougere» , Dabei ist von größter Wichtigkeit, daß
auch bei allen Frühschwangerschaften die Untersuchung
das richtige Ergebnis erbrachte , das immer einige Zeit
später von den bestehenden Tatsachen bestätigt wurde .
Wenn man bedenkt , mit welcher Sicherheit diese Probe
ausgeführt werden kann, so kann die Entd« tung der bei-
den Forscher gar nicht hoch genug bewertet werden . Den «
die Fehler von 2 Proz . . wie iie von Zondek und Alheim
auch schon früher angegeben wurden , sind so minimal , dah
sie praktisch kaum ins Gewicht fallen .



Der Arbeitsplan des Landtags
Wie eine Korrespondenz meldet , wird die am Donnerstag

gewählte neue Regierung jetzt alsbald mit der Ausarbeitung
dis Stäatsvoranfchlages beginnen . Die verschiedenen Aus -
schüsse des Landtags werden vor Weihnachten ihre Arbeit
wohl kaum aufnehmen können , da eine große Zahl von An -
trägen , die heute schon vorliegen und in der Zwischenzeit noch
einlaufen werden , erst nach der Vorlage des Staatsvoran -
schlagcs beraten und erledigt werden können . Nach dem Ar -
beitsplan des Präsidenten wird das Plenum etwa Mitte Ja -
nuar (10. bis 15. Januar ) wieder zusammentreten . Man
hofft , daß bis zu diesem Zeitpunkt der Staatsvoranschlag für
die Jahre 1930/31 vorliegt . Daraus ergibt sich auch , daß
die Regierungserklärung und die große politische Debatte
nicht vor Mitte Januar erfolgen wird .

Ans den Parteien
Am Sonntag , dem 1 . Dezember , wird in Freiburg im katho -

lischen Vereinshause das Zentralkomitee der badische» Zen -
trnmspartei mit den Mitgliedern der Landtagssraktion zu
einer Sitzung zusammentreten . Auf der Tagesordnung steht
die Aussprache über die Regierungsbildung .

In einer Versammlung der Karlsruher Demokraten berich -
teie Abg . Dr. Leers über die Vorgänge bei der Regierungs¬
bildung . Der lebhaften Befriedigung gab der Redner darüber
Ausdruck , daß zwischen Volkspartei und Demokraten eine
enge Verbindung besteht . Er versicherte , daß zwischen diese
beiden befreundeten Parteien kein Keil getrieben werden
könne , und schloß mit der Zusicherung , daß man eine sachliche,
aber stramme Opposition betreiben werde .

Die Schiffbarmachnng des Rheines
von Strasburg bis znm Bodensee

Der Volksbund für die Unabhängigkeit der Schweiz Orts -

gruppe Schaphausen , veraklstalteie in Waldshut eine Ver -
fammlung , die der Frage der Schiffbarmachung des Rheines
von Straßburg bis zum Bodensee galt , in der namentlich an
die Schweizer Regierung appelliert wurde , bei den Rheinfra -

gen etwas mehr Initiative und Interesse aufzubringen , als
es bisher geschehen sei. Dr. Hans Oehler (Sarau ) führte
in seinem Referat aus , daß man erst zu Beginn des 20 . Jahr -

Hunderts bewußt geworden sei, was für Zukunftsmöglichkeiten
die Binnenschiffahrt auch für die Schweiz biete . Die Schiff -

barmachung des Rheines von Straßburg bis zum Bodensee
für Großkähne bis zu 1200 Tonnen könne nicht genug geschätzt
werden . Vielleicht würden dadurch Verkehrsräume und Ver -

kehrswege wieder zum Leben erweckt, die eine gute Verbin -

dung für den Anschluß an die Rhone . Aare , Reuenburger
See , Genfer See bilden . Zum Schluß wird ganz besonders
auf die Dringlichkeit der Bodenseeregulierung hingewiesen .

Sichtvermerke und Sichtvermerksgebübren
im Verhältnis zu Belgien

Auf Grund einer Vereinbarung mit der Belgischen Regse -
«ung werden zur Erleichterung des deutsch -belgischen Reise -

Verkehrs vom 1. Dezember 1329 ab belgischen Staatsangehö -

rigen folgende Sichtvermerke erteilt : Für beliebig häufige
Reisen über alle amtlich zugelassenen Grenzübergangsstellen
regelmäßig Dauersichtvermerke mit zweijähriger Geltungs¬
dauer , sofern nicht etwa der vorgelegte Paß zu einem frühe -

« n Zeitpunkt abläuft . Für einmalige Reisen , bei denen sich
der Reisende höchstens zwei Wochen in Deutschland aufhalten
will , Sichtvermerke zur einmaligen Ein - und Wiederausreise
über jede amtliche Grenzübergangsstelle mit zweiwöchiger
Geltungsdauer . „

Die Gebühr für den Dauer - Sichtvermerk betragt 8 Ml , für
den einmaligen Sichtvermerk 1 Ml .

Schiedsspruch im Holzgewerbe
Der Schlichtungsausschutz Mannheim hat im Lohnstreit mit

dem Deutschen Holzarbeiterverband , der den Spitzenlohn von

1,16 auf 1,84 Reichsmark forderte , folgenden Schiedsspruch am
28 . Oktober gefällt : 1 . der Tariflohn für Glaser beträgt ab
1 . November 1929 1,25 Reichsmark , 2 . Entscheidnnyssatze für

Lehrlinge betragen ab 1 . Nov . 1929 im ersten Lehrjahr 10. im

zweiten Lehrjahr 19, im dritten Lehrjahr 25 und un Merten

Lehrjahr 38 Reichspfennig in der Stunde . Da die Glaserinnung
den Schiedsspruch ablehnt , traf der Landesfchiichter in Karls -

ruhe folgende Entscheidung : Dem Antrag des Deutschen Holz -

arbeiterVerbandes wird entsprochen und hiermit der Schieds¬

spruch des Schlichtungsausschusses Mannheim vom 28 . Okt . 1929

für verbindlich erklärt . Die Entscheidung ist endgültig .

Rotsronttämpferprozeß in der Bernfnngsi nstanz
Das erweitere Schöffengericht Freiburg hatte bekanntlich

am 13. September d. I . 26 Mitglieder des ehemaligen Rot -

frontkämpferbundes wegen Vergehens gegen das Republik -

schutzgesetz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen die -

ses Urteil war von sämtlichen Angeklagten Berufung einge -

legt worden . Die Große Strafkammer des Landgerichts Frei -

bürg hatte sich in zweiter Instanz mit dieser Sache zu be»

fassen. Nach zweitägiger Verhandlungen wurde folgendes
Urteil gefallt : Die Berufung der Angeklagten Chemnitz ,
DrewS und Schmierer wird als unbegründet abgelehnt . »luf
die Berufung der übrigen 23 Angeklagten wird das Urteil des

Vorrichters aufgehoben , und diese Angeklagten werden frei
^

Die Leute hatten am 11 . Mai d. I . bei einem Rote - Hilfe -

Treffen in Lörrach in der Uniform des auf Grund des Re »

Publikschutzgesetzes verbotenen Rotfrontkämpferbundes teil -

genommen . Sie hatten allerdings von der Uniform die sog.

„engeren Abzeichen " entfernt . Das Gericht konnte hierin
keinen Grund zur Bestrafung der 23 . .Mitlaufer " erblicken ,
und sprach diese frei . Dagegen kam das Gericht zur Verwer¬

fung der Berufung der drei Anführer , von denen nur Drews

bei der Verhandlung anwesend war . Er erklärte , er für seine

Person werde beim Reichsgericht Revision einlegen .

Aus der Landeshauptstadt
Akademische Auszeichnung . Dem Inhaber des Schaerer -

Werks Karlsruhe - Rheinhafen , Fabrikant Ferdinand binden -

ineyer, wurde vom Rektor und Senat der Technischen Hoch -

schule Fridericiana zu Karlsruhe auf einstimmigen Antrag
der Abteilung für Maschinenwesen in Anerkennung seiner

hervorragenden Verdienste um den Werkzeugmaschinenbau
und seiner tatkräftigen Unterstützung des Hochschulunterrichts
auf diesem Lehrgebiete die Würde eines Ehrensenators vcr -

liehen .
Erfolg eines Karlsruher Schriftstellers . Vom Elsässischen

Theater in Weitzenburg . Elsaß ) ist vor kurzem dasin «MW »

scher Mundart verfaßte dreiaktige Volksstück „D 'schon Berth
ieS in Karlsruhe wirkenden Redakteurs Rudolph mit großem

Erfolg nraufgefübrt worden , und der Verband der Elsastischen
Theater im Elsaß , dem u . a . die Theatervereinigungeu in

Stras '.bura . Colmar . Mülhausen , Weißenbura angehören , bat

daraufhin beschlossen , das Stück in sein diesjähriges Winter »
Programm aufzunehmen . A . Rudolph hat sich auch durch Büh¬
nenstücke in hochdeutscher Sprache einen Namen gemacht und
genießt als Musiksachverständiger und - kritiker großes An -
sehen . . . .

Der Wohltätigkeitsbazar , der in dem festlich geschmückten
Prinz - Max - PalaiS zugunsten der interkonfessionellen Bahn -
Hofsmission stattfand, war eine in jeder Hinsicht gelungene
Veranstaltung . Bei der Eröffnung spielte das Schülerorchester
der Kantschule . Anschließend sprach Frl . v . Wins einen Pro -
log von Frau Klara Siebert , dessen feine Sprache und tiefer
Inhalt zu Herzen ging . Hierauf wandte sich Prälat Schmitt -
henner in einer warm empfundenen Ansprache zur Festver -
sammlung . Kunstgewerblerinnen und Schülerinnen der badi -

schen Kunstschule hatten mit ebensoviel Geschick wie Geschmack
die farbenfreudige Ausstattung der Festräume ausgeführt .
Fein und vornehm gehalten waren die Darbietungen in den
großen Sälen , wo fröhliche Weisen erklangen . Ein gutbesuch -
tes , stimmungsvolles Morgenkonzert eröffnete um 11 Uhr die
Veranstaltung am Sonntag . Der Besuch am Sonntagnach -
mittag war besonders groß . Erwartungsvolle Kindergesichter
und große Aufmerksamkeit von Erwachsenen sah man beim
Struwelpeter , beim Märchenspiel . In harmonischer Weise hat -
ten sich die Herren und Damen der verschiedenen Konsessio -
nen und Weltanschauungen zu einem gemeinsamen Werk der
Nächstenliebe verbunden .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte . Karls -
ruhe . Die Wetterlage ist in großen Zügen unverändert ge-
blieben , doch hat das europäische Hochdruckgebiet sich etwas
nach Osten zurückgezogen , so daß unser Gebiet von der mil -
den Südströmung am Westrande des hohen Druckes erfaßt
worden ist. Mit dem Auskommen südlicher Winde setzte ge-
stern abend Hebung der Nebeldecke und heute früh auch in
der Ebene größtenteils Auflösung des Nebels ein . Die bisher
großen Temperaturunterschiede zwischen Ebene und Hoch-
schwarzwald werden dadurch ausgeglichen werden . Unsere
Witterung hat nunmehr Vorderseitencharakter erhalten , im
Gegensatz zur Hochdruckwetterlage der letzten Tage . Wetter -
aussichten : Meist heiter und trocken, in tiefen Lagen tagsüber
milder , leichte Nachtfröste mit örtlichen Morgennebeln .

Kurze skacdricdten aus Kaden
DZ . Mannheim , 22. Nov . Auf der Kasse eines katholischen

Vereins im Hause X I . 16 erschien Freitag nachmittag ein
etwa 20 Jahre alter Mann . Sein Benehmen ließ das Kassen -
personal die Absicht eines Raubüberfalles vermuten . Einige
weibliche Angestellte riefen um Hilfe , wodurch der junge
Mann veranlaßt wurde , flüchtig zu gehen . Hinzukommende
Hausbewohner und Straßenpassanten nahmen die Verfolgung
auf , die in einem nahegelegenen Automatenrestaurant endete ,
wo sich der Verfolgte in einem Toilettenraum eingeschlossen
hatte . Die herbeigerufene Polizei nahm den jungen Mann ,
in dessen Besitz sich ein geladener Revolver und eine Gesichts -
maske befanden , fest. Hoffentlich bietet dieser Fall eine Hand -
habe zur Aufklärung auch der früher in Mannheim verübten
Raubüberfälle .

bld . Billinge » , 22 . Nov. Die seit mehreren Jahren in
schwieriger finanzieller Lage befindliche Milch - und Molkerei -
zrntralgenosscnschaft Biringen , beschloß gestern in einer
außerordentlichen Generalversammlung , sich ab 1 . Januar
1930 mit der Oberbadischen Milchzentralgenossenschaft in Ra -
dolszell zu vereinigen . Letztere übernimmt die Aktiven und
Passiven der Villinger Genossenschaft und führt deren Be -
trieb als Filiale weiter . Die Radolfzeller Genossenschaft über -
läßt dem Billinger Gebiet ein Vorstands - und ein Anfsichts -
ratsmitglied , wozu die Landwirte Kornhaas (Marbach ) und
Schittenhelm (Burgberg ) gewühlt wurden .

bld . Meßkirch , 22. Nov . Heute abend gegen 10 Uhr , brach
in dem Sägewerk von Hensler in Unterbichtlingen ein schwe-
«er Brand aus . Das Sagewert sowie die Maschinenanlagen
wurden vollständig eingeäschert . Wohnhaus , stall und
Scheune waren stark in Gefahr , wurden aber durch das ener -
gische Eingreisen der freiwilligen Feuerwehren von Ober - und
Unterbichtlingen sowie von Meßkirch gerettet . Der Besitzer
Hensler war bei Ausbruch des Brandes verreist .

Dandel und Mirtsckakt
Die Rheinschiffahrt und der Nebel

Seit bald acht Tagen liegt über d»m ganzen Rheintal von
Bingen aufwärts ein dicker Nebel , wie er seit vielen Jahren
am Rhein nicht mehr beobachtet wurde . Dieser Zustand stellt
— wie uns geschrieben wird — für die Rheinschiffahrt ein
unüberwindliches Hindernis dar . • Die im Oberrhein geladenen
Kähne können nicht abschwimmen , von dem Niederrhein kommt
Schiffsraum nicht herauf , so daß der ganze Verkehr vollstän -
dig stockt . An den Lade - und Löschplätzen entstehen Unkosten ,
wenn die per Waggon eingetroffenen Waren wegen des "Aus -
bleibens der Fahrzeuge nicht entleert werden können , oder
wenn infolgedessen die Ware über Land bzw . Lager genommen
werden muß ; es fallen doppelte Umschlagsspesen an .

Die empfindlichsten Verluste erleidet jedoch die Schisfahrt
selbst dadurch , daß die ganze im Oberrhein befindliche Flotte
(Dampfer und Kähne ) weder rückwärts noch vorwärts bewegt
werden kann , während die gesamten Betriebsunkosten weiter -
gehen . — Es scheint, daß das Jahr 1929 für die Rheinschiff »
fahrt ein Unglücksjahr ersten Ranges wird . Im Winter die
vollständige Schiffahrtssperre von 6 Wochen , im « ommer und
Herbst ein 4 Monate lang währendes Kleinwasser von einem
Ausmaß , wie es seit 1921 nicht mehr dagewesen ist, und nun -
mehr kommen die häufigen und dichten Nebel , die wiederum
die ganze Schiffahrt zum Erliegen bringen ! Dabei wartet
alles auf das nach dem alten Schifferglauben um diese Zeit
eintretende Adventswasser , wodurch die herbstliche Kleinwasser -
Periode regelmäßig beendigt wird . Es scheint, daß auch für
dieses Jahr diese alte Schifferregel nicht zutreffen soll, und
daß mit weiterem Kleinwasser gerechnet werden muß .

Ter Bürhle - Konkurs in Freiburg
Uber das Vermögen der Firma Otto Bürkle & Co . (Frei¬

burg ) und über das Privatvermögen der beiden Gesellschaf -
ter , Otto Bürkle , Bankier , und Karl Herling , Bankdirektor ,
beide in Freiburg , wurde am 20. November , nachmittags
18 Uhr , Konkurs eröffnet . Konkursverwalter sind Arthur
Baumann , Vernägensverwalter . und Franz Hobel (nicht
Köbel , wie es ursprünglich hieß ) , Bankdirektor , beide in Frei -
biirg , Bertholdstr . 4 bis 5. Konkursforderungen sind bis zum
31 . Dezember 1929 beim Gericht anzumelden . Termin zur
Wahl eines Verwalters eines Gläubigerausschuffes , zur Ent¬
schließung über die in § 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände , ist am Montag , den 9. Dezember , vormittags
10 Uhr , vor dem Amtsgericht Freiburg und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen am Montag , den 13. Januar 1930,
vormittags 9 Uhr , vor dem Amtsgericht Freiburg . Wer Ge -
genstände der Konkursmasse besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr an die Gemeinschuldner leisten . Der
Besitz der Sache und ein Anspruch auf abgesonderte Befriedi -
gung daraus ist den Konkursverwaltern bis zum 2 . Dezem -
ber 1929 anzumelden .

Von der Badischen Treuhandgesellschaft AG . in Karlsruhe
als der Revisionsstelle des Deulschen Caritasverbandes e. V .,

Freibura i. Br . , wird in Ergänzung einer früheren Meldung
mitgeteilt : Die von vielen Zeitungen gebrachte Notiz,

'
daß

der Deutsche Caritasverband einen Verlust von zirka 300 00g
Reichsmark zu beklagen habe , ist nicht zutreffend . Der Deutsche
Caritasvxrband , dessen Mittel in der Hauptsache in Berlin
verwaltet werden , hatte beim Bankhaus Bürkle im wesent¬
lichen nur Depots hinterlegt . Es konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden , wie we,t durch die Unterschlagungen der
beiden Bankinhaber die Depots des Verbandes angegriffen
wurden . Selbst im Falle der Veruntreuung sämtlicher De -
pots , mit der bei der Eigenart der hinterlegten Papiere nicht
zu rechnen ist, wird der Verlust des Verbandes nicht erheblich
fein . . .

Der Rechtsvertreter des beteiligten schweizerischen Haupt -
gläubigers erklärte zu der Meldung , daß der Hauptgläubiger
durch die Zurückziehung seiner Einlagen den Anstoß zum
Zusammenbruch gegeben habe , daß sein Mandant im Gegen »
teil versucht habe , durch Belassung seiner Einlagen den drohen -
den Konkurs abzuwenden .

Einen unheilvollen Einfluß hat der Zusammenbruch für die
Sparkassen und kleineren Banken in Oberbaden im Gefolge
gehabt , da in den letzten Tagen viele Einlagen abgehoben
wurden .

Die Generalversammlung der Brauereigesellschast vorm.
S . Moningcr in Karlsruhe findet am 11 . Januar 1930 statt.
Es sollen 8 Prozent Dividende wie im Vorjahre zur Verteilung
kommen.

Landesbank für Haus - und Grundbesitz e.G .m .b.H., Karls -
ruhe . Von diesem Institut mit Zweigstellen in Mannheim ,
Freiburg i. Br . , Pforzheim . Sinsheim ( Elf . ) und Kehl a . Rh .
liegt eine Bilanz per Ende Oktober 1929 vor , wonach sich die
Spareinlagen auf 4 975 425 Reichsmark (gegenüber 3 325 008
Reichsmark im Vorjahre ) erhöht haben . Die Einlagen in last -
fender Rechnung sind auf 1364 037 Reichsmark angewachsen .
Auf der Aktivseite stiegen entsprechend den Einlagen die Aus -
leihungen auf 5 510 000 Reichsmark (gegenüber 4 200 000
Reichsmark im Vorjahre ) . Die Ausleihungen sind wie folgt ge -
deckt : 94 Prozent durch Grundschülden und Hypotheken , 5 Proz .
durch Bürgschaften , 1 Prozent durch Effekten . Die Mitglieder -
zahl des Instituts beträgt heute 1567 Mitglieder mit 1756 An -
teilen , gegenüber 1394 Mitgliedern im Vorjahre ; entsprechend
hat sich die Haftsumme um 362 000 Reichsmark auf 1 760 000
Reichsmark erhöht . Die Gesamtgarantiemittel einschl. der Re -
serven ergeben über 2,5 Millionen Reichsmark . Soweit sich
feststellen läßt , ist damit zu rechnen , daß die vorjährige Divi -
dende (10 Prozent ) auch in diesem Jahre wieder zur Aus »
schüttung kommt . I

Kommt die Niederlassung der Michelin - Pneumatik nach
Baden ? Seit einer Reihe von Wochen schweben

' mit einer
größeren Anzahl von Städten , darunter auch solchen in Baden
und in der Pfalz Verhandlungen , die sich auf eine evtl . Nieder -
lassung der Deutschen Michelin -Pneumatik AG . (Mainz ) be-
zogen . Das Unternehmen sucht ein Gelände von etwa 100 000
Quadratmeter für eine Fabrikanlage , die mehreren tausend
Arbeitern und mehreren hundert Angestellten Beschäftigung
bietet . Nicht weniger als 300 Städte in Süd - und Nord »
deutfchland haben sich um die Niederlassung beworben , von
denen sehr rasch 200 ausgeschieden wurden . Heute stehen nm
noch fünf Städte : Karlsruhe , Durlach , Frankfurt a . M . uni
zwei norddeutsche Städte in engerem Wettbewerb , mit denen
die Michelin - Pneumatik AG . noch Verhandlungen pflegt .

Bereinigte Freiburger Uhrenfabriken, inkl. vorm . Gustav
Becker AG :, in Freiburg (Schlesien ) . Die Gesellschaft bleibt
für das Geschäftsjahr 1928/29 auf Grund des bestehenden
Jnteressengemeinschaftsvertrages mit der Gebrüder Junghans
AG ., Schramberg , ebenfalls dividendenlos (i . V . 6 v. H . ) ,
nachdem Junghans kürzlich beschlossen hat , von einer Ge -
winnverteilung in diesem Jahre Abstand zu nehmen . Die
Zusammenarbeit der beiden Unternehmungen bewährt sich
durchaus gut , der Abschluß der Freiburger Gesellschaft wäre
ohne die Interessengemeinschaft mit Junghans nicht besser
ausgefallen , im Gegenteil , der vereinbarte Gewinnausgleich
tritt in diesem Jahre zu Gunsten von Freiburg in Kraft .

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 21 . November d. I . beträgt
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf wei -
teres 84 sh 10 % d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7536
pence .

Weitere Diskontermäßigungen . Die Bank von Danzig hat
mit Wirkung ab 23 . November den Diskontsatz von 6,5 auf
ö Prozent und den Lombardsatz von 7,5 auf 7 Prozent herab-
gesetzt. Der Generalrat der Osterreichischen Nationalbank hat
in den Diskontsatz von 8,5 auf 8 Prozent ermäßigt .

Badisches Lanvestheater
Spielvlan vom 25. November bis 2. Dezember 1929

Im Landestheater :
Montag , 25. Nov . Volksbühne 10 . Trojaner . Ein Gegen -

wartsfpiel von Corrinth . 1956 bis 22% (5 Ml ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei gehalten .

Dienstag , 26 . Nov . Volksbühne 10 . Trojaner . Ein Gegen ,
wartsfpiel von Corrinth . 19Vi bis 22K (5 Mj !).
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei gehalten .

Mittwoch , 27. Nov . Nachmittags : 3 . Aufführung der Schüler -
miete . Konzert . 15)4 bis 17 (5 'Mi ) .
Plätze im 2. , 3 . und 4. Rang sind für den allgemeinen Ver -
kauf frei gehalten .
Abends * E 8u Th . - Gem . 501—600. Orpheus und Eury -
dike . Oper von Gluck . 20 bis 22 (7 Ml ) .

Donnerstag , 28. Nov . * D 9 (Donnerstagmiete ) . Th . -Gem.
1001— 1100 . Die verkaufte Braut . Komische Oper von
Smetana . 19 Yt bis nach 22 (7 Ml ).

Freitag , 29. Nov . * F 9 (Freitagmiete ) . Th.- Gem. II . S . - Gr.
und 1501— 1550 . Schwanda , der Dudelsackpfeifer . Heiter »
phantastische Volksoper von Weinberger . 20 bis 22 % (7 'Ml ).

Samstag , 30 . Nov . ♦ A 8. Th .-Gem. III . S . - Gr. 2 . Hälfte
und 301—400 . Zum erstenmal : Kolonne Hund . Schauspiel
von Wolf . 20 bis 22 % (5 M ) .

Sonntag , 1 . Dez . * G 9. Lohengrin. Von Wagner . 18 bi»
21 % (8 Ml ) .

Montag , 2. Dez . 3. Sinfonie - Konzert. 20 bis 22 (5M ) .
Leitung : Josef Krips . Solist : Alexander Brailowskh .

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 1 . Dez . * Einmaliges Gastspiel Konrad Dreher mi?

seinem Ensemble : Ter wundertätige Antonius . Volksstüä
von Manz und Dreher . 19% —22 (4,10 MV) .

Auswärtige Gastspiele :
Montag , 25 . Rod . In Pforzheim : Das Gliickchen des Eremiten
Dienstag , 26 . Nov . In Landau : Schwand« , der Dudelsack«

Pfeifer .
Mittwoch , 27 . Nov . In Straßburg : Trojaner .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags
15 % bis 17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um-

taufth ab Montag vormittags .
Kartenvorverkauf : Musikalienhdlg . Fritz Müller , Ecke Kaiser »
und Waldstraße , Tel . 388 , und Auskunftsstelle des Verkehrs -
Vereins , Kaiserstr . 159, Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Fr . Brun -
nert , Kaiserallee 29 . Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holzschuh.

Werderplatz 48, Tel . 503.



Eaca'WeijfnaQts - 'Oerkauf
Praktische , wertvolle Geschenke zu staunend billigen Preisen
Herren -, Damenstoffe • Wäsche • Haushaltungsstoffe

Landesbank für Haus- und Grundbesitz e. G . m .b .H. Karlsruhe
mit Zwsigsiellen in : Manntieini,freiiiurg i . ßr . ,Pforzheim,Sinsheim alt , Kehl a Rh . /Ä
die Bank des Mittelstandes und der Hausbesitzer

empfiehlt sich zur Erledigung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäfte
Annahme von Spareinlagen bis zu 9 *4
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkontis auch an NUhlmitglieder
Kreditgewährung in kleinsten Beträgen nur an Mitglieder
Beschaffung von Hypotheken
Abschluß von Versicherungen

Gesamtgarantiemittei über 2y 2 Millionen Reichsmark
Über 1500 Mitjl >der mit ca. 1800 Stammanteilen

Spendet
für die Kinder - Weihnachtsbescherung !

Noch ein paar Wochen trennen uns von dem Weihnachtsfest, dem Fest der Freude,
, das tätige Menschenliebe in aller Herzen entzündet .

Tausende von armen Kindern
unserer Stadt werden an diesem Feste nur Not und Elend schauen , keine Weih-
nachtsfreude wird ihnen im Kreise der Eltern bereitet werden,

'
keine Christbaum -

lichter ihnen brennen . Diesen Armen gilt es auch in diesem Jahre wieder eine
kleine Weihnachtsfreude zu bereite» .
In den letzten Jahren konnten Dank der Milotätigkeit der hiesigen Bevölkerung
für 1100 Kinder gemeinsame Weihnachtsbescherungen unter dem brennenden
Christbaum in der Festhalle abgehalten werden.
Die unterzeichneten Verlage

rufen die Karlsruher Bevölkerung
zur Unterstützung einer Weihnachtsbescherungder armen Kinder der Stadt Karls -
ruhe auf und eröffnen hiermit die diesjährige öffentliche Sammlung . Arbeits -
losigkeit und Krankheit haben in manche Familie Sorge und Elend gebracht. Trotz
der Not der Zeit ist es daher Pflicht aller derjenigen, die nicht imstande sind , ihre
Arbeitskraft nutzbringend zu verwenden, hier zu helfen.

Das Weihnachtsfest öffne die Herzen und Hände
Spendet vor allem warme Kleider und Wäsche, bringt unverderbliche Lebensmittel
herbei, öffnet die Geldbörse, sammelt in Gesellschaften , an Biertischen, bei Ber -
einsfestlichteiten und wo sich sonst Gelegenheit bietet. Niemand in der ganzen
Stadt sollte in diesem Jahre im eigenen Heime Lichter des Christbaums anzünden ,
der nicht sein Scherflein für die Kinder-Weihnachtsbescherungbeigetragen hat.
Am heiligen Abend soll der notleidende Teil der Bevölkerung das Gefühl haben,
daß alle gemeinsam das schwere Schicksal tragen wollen.
Darum gebet für die hungernden und frierenden Kinder
Laßt die sehnsüchtigen Blicke der armen Kinder nach den Weihnachtsauslagen
der Geschäfte nicht unerfüllt .

IBer Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hat sich auch in diesem Jahre bereit
erklärt , gemeinsam mit der Karlsruher Lehrerschaft die Organisierung der Weih-
nachtsbescherung zu übernehmen . Die Stadtverwaltung hat den großen Festhalle-
saai wiederum kostenlos zur Verfügung gestellt .

*
Naturalien und Kleiderspenden, auch Geldgaben, sollen an die Geschäftsstelle des
Badischen Frauenvereins , Zweigverein Karlsruhe , Kaiserallee 10, mit der Auf-
schrift „Weihnachtsgabe für die Karlsruher Kinder-Weihnachtsb.escherung " abae-
geben werden. Für Geldspenden liegen Einzeichnungslisten in den Geschäftsstellen
der hiesigen Zeitungen zur reichlichen Benützung auf . Für alle Spenden wird
öffentlich in den Zettungen quittiert .
Die Auswahl der zu beschenkenden Kinder erfolgt durch den Badischen Frauen -
Verein im Benehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher Schulen und dem
Städt . Fürsorgeamt . Anmeldungen von Kindern zur Weihnacht?-
befcherung können nur in den Schulen bei der Lehrerschaft erfolgen.

Leuchtende Kinderaugen
werden allen Spendern tausendfach dank « « . Darum gebt alle rasch und
reichlich.

Vereinigung Karlsruher Zeitungsverleger
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz

Jweigverein Karlsruhe

Geldgaben nimmt entgegen : Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung
(Badischer StaatSanzeiger ). Karl - Friedrich - Straße 14

Ktltt pjj ? Süll» Pfund 48 Pfg,
Snuerftaut w.m» 18 m
NttfMM Pfund 2 . » MI.
SMfUtt« MW » Paac 52 Pfg.
MO « MW WM . ./. Pfund so Pfg .
Mm MMermjt ./. Psu..d 65 Pf».

Mkltltknmft . . . Pfund 55 Pfg.
Pfund 46 Pfg .

J .930 Abgabe nur an Mitglieder

LebensbedUrfnisverein

Anleihen
zu normalen Sätzen
können süddeutschen

Gemeinden
mit größerem Waldbesitz

gewährt werden

Interessierte Gemeinden belieben sich zu wenden unter
J . 971 an die Expedition der „ Karlsruher Zeitung "

Monatsbericht
der Landesbank für Haus - nnd Grund -

besitz e. G. m . b . H Karlsruhe,
mit ihre« Zweigstelle» i« Mannheim , Freibnr«

Pf»rzheim, Swsheim a. d . Elf. und Kehl «.
" L ®r„

Aktiva
m

48173,61
5511160,07

230442,24
191194,36
638 234,53

Passiva
xs

1364 037,26
90 837,99

Kasse, Devisenu . Sorten .
Laufende Rechnung . .
Bankverkehr . . . .
Wertpapiere . . . .
Diskont- u . Jnkassowechsel
Spareinlagen . . . .
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . . i
fnventarBankgebäude . . .
Anteile b . Zentralkasse .
Reserven
Gewinnvortrag
Jg . 981 7 034 853,30 7 034 853,30
Umsatz auf der einen Hauptbuchseite 113 828 855,95 X#

Landesbank für Haus - uud Grnndbefitz
e. G . m. b. H.

49 709,39
360 939,10

5 000, —

4975 425,16

52« 710,86

73 200, -
1 652,03

Feuerwehr -
schlauch¬

wagen
Spritzenwagen
Leichenwagen

liefert als Spezialität

3 verschiedene
neue Leichen¬

wagen
lind preiswert abzugeben
Offerte u. Photographie

kostenlos 900

JOSEF GUMZ ,
Wagenbauanstalt (gegr. 1879)

Hohem (Baden )

Für den Umbau des ehe-
maligen BatteriebegäudeS,
Moltkestr. 20V , in Karls -
ruhe, sind di«

1 . Erd-, Abbruch - und
neue Maurerarbeiten ,

2. Beton» und Eisende -
tonarbeiten ,

3. Zimmerarbeiten
öffentlich zu vergeben.

Bedingungen, Zeichnun-
aen tu Angebotsvordruck «,
letztere , soweit Borrat , v.
25 . November bis 4 . De-
zember 1929 an Werktagen
von 9 bis 12 und 3 bis 6

beim Bezirksbauamt Karls¬
ruhe , Stephanienstr . 28,
linker Flügelbau , Oberge-
schoß. Kein Versand von
Zeichnungen und Unter -
lagen nach auswärts .

Angebotseröffnung am
5 . Dezember 1929 — X10
Uhr für Erd - , Maurer -
usw . Arbeiten , 10 Uhr für
Beton- und Eisenbetonar -
beiten, 10 % Uhr für Zim¬
merarbeiten im Bezirks-
bauamt Karlsruhe , Ste -
phanienftr . 28. wohin die
Angebote verschlossen, post-
frei und durch Aufschrift
gekennzeichnet , zu richten

sind . Zuschlagsfrist 24 Ar-
beitstage . P .810

Karlsruhe , 21 . 11 . 1929.
Bezirksbauamt .

Sonntag , 24 . Nov . 1929
* B 8 Th .-Gem. III S -Gr .

1 . Hälfte

WM
Oper von Beethoven

Dirigent : Krips
Mitwirkende:

Blank , Reich -Dörich , Kaln-

bach, Laufkötter, Löser,
Rühr, Schoepflin, Schuster,

Witt a . G.
Anfang 19V* Ende 22

Preise D (1—8 XS )

Montag, 25 . November1929
Volksbühne 10

Inj«»«
Ei » Gegenwartsspiel

von Corrinth
Regie : Baumbach

Mitwirkende:
Bertram , Quaiser , Baum -

bach, Brand , Dahlen .
Gemmecke, Graf , Herz,
Höcker, Just , Kienscherf ,
Kloeble , Kühne, Mehner,
Müller. Prüter , Schulze,

v . d . Trenck, Luther .

Anfang 19' /. Ende 22 ' /.
Preise A (0,70- 5 iE« )

Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf

freigehalten'

Di . 2« . Nov . : Trojaner .
Mi . 27 . Nov : Nachm :

Schülerkonzert . Abends:
Orpheus und Eurydike .

Täglich 8 Uhr
Sonntags 37 ; «. 8Uhr

3
Fratellinis
im Rahmeneines

grandiosenWeltstadt -
Varietö - Programms

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS V ATTER

LIEFERTAUSSCHIOSV !;.
HECKENMARKBRUCH .
ERSTKLASSIGES

STRRSSENBflU

Druck G . Birst!» , Karlsruhe
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